Diefe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme | 

des Montags. — Pränumerations-Preis 

für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zahlen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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Cagesſchau. 

Ueber eine Unterredung zwiſchen dem Fürſten Bis⸗ 
marck und dem Grafen Weſtarp berichtet der Letztere: „Der 
Fürſt kam auf ſein Entlaſſungsgeſuch zu ſprechen. Schon bald 
nach dem Regierungsantritt Kaiſer Wilhelms ſah er ein, daß 
ein Zuſammengehen mit dem neuen Herrn für ihn nicht mög⸗ 
lich jein würde. „Die Reden des Kaiſers machten mich ſtutzig, 
und ich erwog in ſchlafloſen Nächten, wie meine Pflicht mit 
meinen Ueberzeugungen zu vereinen ſei. Ich war in dem qual⸗ 
vollen Zwieſpalt ſchon bis zur „Feigheit“ gelangt, meinen Poſten 
verlaſſen zu wollen, als ich pötzlich zweimal an einem Tage in 
den verletzendſten Ausdrücken aufgefordert wurde, meine Ent: 
laſſung einzureichen. Da erwiderte ich Sr. Majeſtät, er wäre 
ja Herr darüber, aus eigener Entſchließung mir den Abſchied zu 
ertheilen, denn ich wollte unter dieſen Umſtänden nicht die Ver⸗ 
antwortung für die Lage übernehmen, die durch mein Ausſcheiden 
herbeigeführt werde. — Und ſo wurde ich denn entfernt.“ Auf 
Kaiſer Wilhelm I. übergehend, deſſen größte Regententugend 
vielleicht darin beſtand, für das einzelne Fach immer die ausge⸗ 
zeichnetſte Kraft zu finden, rief er mit bewegter Stimme: „dem 
alten Herrn zu dienen, ja das war eine Freude. Und er war 
doch ſehr eingenommen von ſeiner hohen Stellung und ſeinem 
Herrſcherberufe. Aber für ihn hätte ich Alles gethan. Und 
wenn es ſonſt nicht anders ging, wäre ich Kammerdiener bei 
ihm geworden.“ Im weiteren Geſpräch ſagte der Fürſt: „Wie 
werden die Parlamente behandelt? In acht Tagen drückt man 
die Handelsverträge durch. Ich bin wohl ſelbſt an dieſer Ver⸗ 
rückung der Gewalten nicht ganz ohne Schuld. — Als ich anno 
62 die Geſchäfte übernahm, fand ich den alten Herrn vor der 
Abdication. Da war mein Beſtreben während meiner ganzen 
Amtsdauer, die Macht der Krone gegenüber der Volksvertretung 
zu heben und zu ſtärken. Es ſcheint, das iſt mir faſt zu gut 
gelungen. Ich werde da immer an die Geſchichte jenes Betrun⸗ 
kenen erinnert, der nicht auf das Pferd hinaufkam und ſchließ⸗ 
lich die vierzehn Nothhelfer um Beiſtand anflehte. Und ſie halfen 
alle vierzehn ſo kräftig, daß der Betrunkene nicht nur herauf 
kam, ſondern ſogar auf der anderen Seite wieder herunterfiel. 
— Die Krone iſt jetzt faſt erdrückend den Parlamenten gegen⸗ 
über.“ Er ließ ſich denn noch eingehender über das Thema 
aus. „Es iſt alles Parteiſache. Die Fraktionsführer ſind die 
fleißigſten Leute, die oft allein eine Sache gründlich ſtudiren, 
meiſt auch die beſten Redner. Sie drängen ſich alle an die 
Krone und hoffen, den Kaiſer als Hoſpitanten ihrer Partei zu 
bekommen!“ Es fiel noch ein Wort über die Juden. „Ja die 
Juden!“ rief er aus, „aber was wollen Sie mit ihnen machen? 
Eine Bartholomäusnacht oder eine Sizilianiſche Vesper?“ Zum 
Schluſſe ſei noch eine vom Fürſten erzählte Epiſode aus der 
Schlacht bei Königgrätz hervorgehoben: „Als um Mittag die 
Lage ernſt wurde, der Kronprinz immer noch nicht kam und ein 
Bataillon nach dem andern vorging, ließ ſich der König von 
ſeinem furchtloſen Soldatenherzen fortreißen und avancirte mit 
den Truppen ſo weit, daß er ins heftigſte Granatfeuer kam. 
Sein Gefolge, daß ihn vergebens zurückzuhalten verſucht hatte, 
war von ihm gewichen. Ich war der Einzige, der bei ihm aus⸗ 
hielt. Da ritt ich aber an ihn heran und ſagte mit Nachdruck: 
— — . . REEL. 


Die verborgene Hand. 


Kriminal-Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(105. Fortſetzung.) 


„Herr Volkheim behauptet, dies Billet nicht geſchrieben, 
ebenſo wenig den Chek auf die Veritasbank je in den Händen 
gehabt zu haben,“ ergriff Falb wieder das Wort. 

Janos zuckte die Achſeln. ö N 

„Darüber kann ich nichts ſagen. Wer im Kryſtallhauſe iſt, 
befindet ſich allerdings in der ausgeſuchteſten Umgebung.“ 

„Sie wollen damit ſagen?“ 

„Daß ihm dieſer Chek geſtohlen ſein kann. Herr Helfer 
traf ihn in der liebenswürdigſten Geſellſchaft; das ſagt alles.“ 

„Um fünf Uhr — mit dem Glockenſchlag vom Johannis⸗ 
thurm — landete der junge Volkheim an der Rückſeite des väter⸗ 
lichen Beſitzes.“ . 

„Woher wiſſen Sie das?“ a 

„Ich weiß es; das genügt, denke ich. Und nun ein ſehr 
klares Wort: Das Billet ſpricht gegen den jungen Volkheim, 
Ihre beiderſeitigen Ausſagen beſtätigen alles, — ich aber für 
meine Perſon glaube von dem Ganzen auch nicht eine Silbe!“ 

Damit ſtand Falb auf und ſchob ſeinen Stuhl erregt zurück. 

Dr. Wilbrandt warf ihm einen zürnenden Blick zu, der ihn 
zu ſich ſelbſt zurückbrachte. ; i ; 

„Es thut mir leid, Sie enttäuſchen zu müſſen,“ verſetzte 
Janos mit Cynismus. „Wenn man ſich nach ſchier endloſen 
Nachforſchungen ſchlietzlich vor dem Anfang ſieht, ſo muß das 
allerdings ſehr entmuthigend ſein. Sie können nicht erwarten, 
daß man auf die Gefahr hin, ſeine eigene Haut zu Markte zu 
tragen, die Wahrheit verſchweigen ſoll. Nicht ich, Sie haben das 
Schickſal herausgefordert, welches eine hochangeſehene Familie an 
den Pranger ſtellt, wenn Sie es partout einmal ſo wollen!“ 


Thorn er. 
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fie doch ſelbſt!“ 


Begründet 1760. 
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Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 9 


Mittwoch den 20. Juli 


„Als Ew. Majeſtät verantwortlicher Miniſter muß ich darauf 
beſtehen, daß Sie ſich nicht länger ausſetzen. Denn wenn Ew. 
Majeſtät todtgeſchoſſen werden, hilft uns der ganze Sieg nichts!“ 
Der König ſah das ein und wollte umkehren, fragte mich aber, 
ob ich denn wüßte, wo wir aus der Feuerlinie kämen. Ich 
wußte es nicht“ — ſchaltete der Fürſt mit zufriedenem Lächeln 
ein — „aber ich ſagte: Ja, wenn Majeſtät den kleinen Graben 
da nehmen, kommen wir heraus. Und es ſtimmte auch! Aber 
bald war der König wieder mitten drin. Da ruckte ich mich 
nur auf dem Pferde und ſah ihn an. Der König verſtand und 
rief mir ärgerlich herüber: „Ich komme ja ſchon!“ Wir kehrten 
wieder um. Es ging mir aber zu langſan. Da ritt ich an 
Se. Majeſtät heran, nahm den Fuß aus dem rechten Bügel und 
verſetzte dem Pferde des Königs heimlich einen tüchtigen Tritt. 
Das war der dicken Stute gewiß noch nie paſſirt; aber es half 
und ſie ſetzte ſich in ſchlanken Galopp.“ 


Wie bereits vor längerer Zeit berichtet, unternahm der in 
Tabora ſtationirte Lieutenant Herrmann am 2. April eine Ex⸗ 
pedition gegen Sikki, den Sultan der Waniamweſi, die 
mit der Erſtürmung des am ſtärkſten befeſtigten Dorfes Iguli 
abſchloß. Der Kampf gegen Sikki war damit noch nicht zu 
Ende: jüngeren Nachrichten zufolge griffen am 5. Junt die 
Truppen von Tabora, verſtärkt durch die Expeditionen des Grafen 
Schweinitz und des Kapitäns Spring, die befeſtigte Stadt Qui⸗ 
korra an und erſtürmten ſie. Graf Schweinitz ſoll in dieſem 
Kampfe ſchwer verwundet worden ſein, befindet ſich aber bereits 
auf dem Wege der Beſſerung und iſt mit Kapitän Spring für 
einige Zeit in Tabora geblieben, vermuthlich, weil gewöhnlich 
von Mai bis Auguſt kaum Träger nach den Seen zu haben 
ſind, da dieſe ſich nur für Karawanen, die zur Küſte ziehen, an⸗ 
werben laſſen. Weitere Nachrichten ſind der „Köln. Ztg.“ von 
der Ausführungskommiſſion der deutſchen Antiſklaverei⸗Lotterie 
über Dr. Baumann und feinen Marſch vom Kilimandſcharo nach 
dem Viktoriaſee zugegangen, die vom 13. April d. J. aus Kadoto 
datirt ſind und überraſchende Entdeckungen enthalten: „Der 
Marſch Dr. Baumanns ging von Klein⸗Arnſcha durch die Land⸗ 
ſchaft Balanga am Nordende des Manjaraſees, am Oſtufer des⸗ 
ſelben entlang bis zum Südende durch die Landſchaft Umbugwe, 
die reich an Rindern und Eſeln iſt und tapfere, ſchön gebaute 
Bewohner hat, dann am Weſtufer des Manjaraſees nach Norden 
bis Ngorongo weſtlich vom Natronſee, wo ein kleiner Salzſee 
gleichen Namens angetroffen wurde. Von hier aus zog die 
Expedition am 21. März nach Weſten und ſtieß am 23. März 
unerwartet auf ein ungeheures Waſſerbecken, den Giaffifee, 
an deſſen Nordrand fie entlang marſchirte, während die Waſſer⸗ 
fläche nach Süden hinter dem Horizonte verſchwand. Dr. 
Baumann äußerte ſich über dieſen bisher völlig unbekann⸗ 
ten See in dem Bericht wie folgt: „Ich war durch dieſe 
Entdeckung ſehr überraſcht, da keine, ſelbſt erkundigungsweiſe 
Nachricht über das Beſtehen eines ſo ausgedehnten Seebeckens be⸗ 
kannt war. Die Maſſai, welche auf ihren Kriegszügen den See 
entlang ziehen, theilten mir mit, daß derſelbe ſich bis Iramba 
erſtreckt, alſo eine Länge von etwa 150 Km. haben würde. Seine 
Breite beträgt in dem von mir geſehenen Nordtheil 30-50 Km. 
Die Maſſai marſchiren am Oſtufer des Sees, weil ein aus Usle⸗ 
BA —— 


Dr. Wilbrandt und Falb wechſelten einen Blick. 

„Betreffs des Mädchens beharren Sie wohl auf Ihrem 
Standpunkt, daß Sie ihr ihren Bräutigam haben ſuchen helfen 
wollen und der Hilferuf derſelben grundlos geweſen ſei?“ 

„Ja, natürlich,“ verſetzte Maurus mit Trotz. „Fragen Sie 


„Das geſchieht bereits,“ verſetzte der Unterſuchungsrichter. 
„Haben Sie den Zeugen, Herrn Sandory, noch nach irgend etwas 
zu Ihrer Entlaſtung zu befragen?“ 

„Nein,“ antwortete Maurus. 

Dr. Wilbrand machte eine verabſchiedende Bewegung und 
der Gefangene verließ hochaufgerichteten Hauptes — im 
kraſſeſten Gegenſatz zu dem Ausdruck bei ſeinem Eintritt — das 
Zimmer. 

„Herr Sandory,“ nahm der Unterſuchungsrichter das 
Wort, „ich möchte Sie Herrn Volkheim konfrontieren. 
Ich muß Sie alſo bitten, zu verweilen, bis derſelbe zugegen 
ſein kann.“ 

„Mit Vergnügen,“ entgegnete der Ungar, während ſein 
lebhaft farbiges Geſicht aſchgrau wurde, „wenn es die 
Stunde meiner Abendproduktion als Geigenkünſtler nicht über⸗ 
ſchreitet.“ 

„Ich denke nicht,“ verſetzte der Unterſuchungsrichter kühl. 
„Herr Falb, wollen Sie es übernehmen?“ 

5 Schon hatte dieſer ſeinen Hut ergriffen, wandte er ſich der 
ür zu. 

„Aber bitte, beeilen Sie ſich,“ ſprach Janos mit jener Nach⸗ 
läſſigkeit, welche im Allgemeinen von dem unberührteſten Gemüth 
auf Erden zeugt. „Ich ſitze hier wie auf Kohlen!“ N 

Wie auf Kohlen! Ja, — ſo ſaß er. Ein förmlicher Orkan 
brauſte und wühlte in ſeinem Innern und doch mußte er ruhig 
ſcheinen, um diejenigen zu täuſchen, die ihn vernichten konnten, 
wenn er ſich verrieth; alles, alles hing davon ab. 

Daß es ein Menſchenleben zu retten oder zu zermalmen 


— 


kuma kommender Fluß ihnen die Paſſage am Weſtufer erſchwert. 
Es iſt zweifellos, daß dieſer Fluß kein anderer als die Wembäre 
iſt, deſſen Verbleib bisher unbekannt war.“ Bei der Fortſetzung 

des Marſches ſtieß die Expedition am 29. März auf den kleinen, 
ebenfalls ſalzigen Lgarria- See und erblickte am 12. April von 
der Höhe des Katolo Plateaus das Waſſerbecken des Viktoria⸗ 
Nyanza. Mit Ausnahme einer 20 Tagereiſen langen Strecke hat 
Dr. Baamann das Land überall bewohnt gefunden. An Waſſer 
hat es nirgends gefehlt und obwohl die Rindviehpeſt den größten 
Theil des Viehbeſtandes in den durchzogenen Strecken vernichtet 
und Hungersnoth hervorgerufen hatte, ſo hatte die Expedition 
doch niemals Fleiſchmangel, weil ſie aus Umbugwe eine Heerde 
von 150 Stück Rindvieh mittrieb, von der ſie noch über 100 
Stück bis zum Viktoria⸗See brachte.“ Der ausführlichere Bericht, 
der vorſtehend in großen Zügen wiedergegeben iſt, wird voraus⸗ 
ſichtlich in den Auguſtnummer der „Deutſchen Kolonial⸗Zeitung“ 
im Wortlaut veröffentlicht werden; wir werden dann noch einmal 
darauf zurückkommen. d 

Der Schul beſtand Preußens war im Sommer 
1882 folgender: Es beſtanden 253 Gymnaſien, 36 Progymnaſien, 
90 Realgymnaſien, 85 Realprogymnaſien, 12 Ober⸗Realſchulen, 
17 Realſchulen und 20 höhere Bürgerſchulen. Im Sommer 1890 
beſtanden 268 Gymnaſien, alſo 15 mehr, 46 Progymnaſien, alſo 
10 mehr, 87 Realgymnaſien, d. h. 3 weniger, 86 Realprogym⸗ 
naſien, d. i. 1 mehr, 9 Oberrealſchulen, alſo 3 weniger, 20 Real⸗ 
ſchulen, alſo 3 mehr, 33 höhere Bürgerſchulen (im Winter 35), 
mithin 13 (bezw. 15) mehr als im Sommer 1882. Die Schüler⸗ 
zahlen waren im Sommer 1882: Gymnaſien 78 126, Progym⸗ 
naſien 4087, Realgymnaſien 26 725, Nealprogymnaſien 9428, 
Oberrealſchulen 4120, Realſchulen 4161, höhere Bürgerſchulen 
4514; im Sommer 1890 betrugen die entſprechenden Zahlen: 
77 811 (315 weniger), 4618 (531 mehr), 26272 (453 weniger), 
8858 (570 weniger), 4177 (57 mehr), 6940 (2779 mehr), 10 298 
(5784 mehr). Mithin gab es im Sommer 1890 im Ganzen 807 
Lateinſchüler weniger, als im Sommer 1882, hingegen 8620 
lateinloſe Schüler mehr. Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß die⸗ 
ſelben aus dem Jahre 1890 noch nicht unter dem Einfluß der 
Reformkonferenz ſtanden. 

Nachdem Rektor Ahlwardt in verſchiedenen Broſchüren 
Enthüllungen veröffentlich hat, werden nun ſolche gegen ihn 
publiciert. Es geſchieht das in einer in Berlin erſchienenen 
Broſchüre „Ahlwardt's Ende“. In derſelben werden beſonders 
von den Hauptzeugen Ahlwardt's in Sachen der „Judenflinten“, 
den entlaſſenen Arbeitern aus der Löwe'ſchen Fabrik, Krähhahn 
und Brettſchneider, Erklärungen veröffentlicht des Inhalts, daß 
die Ahlwardtſchen Enthüllungen faſt durchweg eigene Erfindungen 
Ahlwardts und nicht die Ausſagen dieſer Zeugen geweſen ſind, 
reſp. daß Ahlwardt deren Bekundungen durch eigene Zuſätze ſtark 
entſtellt habe. Rector Ahlwardt beſtreitet die Richtigkeit dieſer 
neuen Enthüllungen. Die gerichtliche Verhandlung in Sachen 
der „Judenflinten“ wird ja über dieſes und alles Andere Klarheit 


bringen. N 
Prozeſſes Buſchhoff werden auf 


Die Koſten des 
150 000 Mark veranſchlagt, die ſelbſtverſtändlich von der Staats⸗ 
caſſe zu tragen ſind. 
— ..... pe 
hieß, nichts war es dieſem Manne, der nur einen Gedanken 
kannte: den an ſich ſelbſt. Ein maßlos verwegenes Spiel galt 
es, und es mußte — es mußte gelingen — oder alles war 
verloren. 


XLIII. 
Auf Glatteis. 
„Herr Volkheim!“ 


Vom Eingang her ertönte von Falb's Stimme vorſtellend 
der Name. Die drei in dem Raum befindlichen Herren erhoben 
ſich grüßend. J 

Es war in demſelben ſeit etwa zehn Minuten ein tiefes 
Schweigen eingetreten. Dr. Wilbrandt hatte nicht unterlaſſen, 
die Gelegenheit nach Kräften auszunutzen und den Ungar durch 
Kreuz⸗ und Quecfragen irre zu führen. Vergebens. Derſelbe 
blieb ihm keine Antwort ſchuldig und verlor nicht, ſondern ge⸗ 
wann vielmehr unabläſſig an Sicherheit. 0 

Wie eine Erlöſung tönte der Name des von allen Erwar⸗ 
teten deßhalb in die Stille hinein. Dr. Wilbrandts und Alex' 
Augen richteten ſich naturgemäß auf den Eingetretenen. Falb 
allein beobachtete, wie die Züge des Ungarn ſich ſekundenlang 
geradezu verzerrten. 

„Sie wünſchen meine Gegenwart hier,“ wandte er ſich an f 
den Unterſuchungsrichter, Janos ſcheinbar garnicht beachtend. „Ich 
ſtehe zu Ihrer Verfügung.“ 

Dr. Wilbrandt lud die beiden Angekommenen ein, Platz zu 
nehmen. Dann verſetzte er: 1 165 

„Weniger ich, als Herr Sandory, der Ihnen, wie ich an⸗ 
nehme, bekannt iſt, macht Ihre Gegenwart hier erforderlich, Herr 
Volkheim. Ich wünſchte, Sie Herrn Sandory zu konfrontiren.“ 

In Hans' ſchönem Antlitz veränderte ſich auch nicht ein Zug; 
ſeine Mienen blieben vollkommen ruhig, während er antwortete: 

„Sie ſehen mich bereit zu jeder Mittheilung, die ich geben 
kann. Um was handelt es fih? AD, 


und Geheimpoliziſten ſehr ſorgfältig überwacht. Vorſitzender ift | ſtieß auf der Fahr zwiſchen Schlüſſelburg und Petersburg bei ſtarkem 

der Appellations⸗Gerichtspräſident Schürmann. Die Geſchworenen Nebel auf ein Felſenriff und wurde zertrümmert. 3 Paſſagtere 

find diesmal nicht, wie es ſonſt gebräuchlich, veröffentlicht worden. ertranken, 80 wurden gerettet, Waaren und Gepäck gingen auf 

40 Gensdarmen halten im Aſſiſenſaale die Ordnung aufrecht. den Grund. 

Im Zuhörerraum, welcher überfüllt iſt, befinden ſich namentlich Moskau, 18. Juli. In den Ortſchaften Chawrlinok und 

Sozialiſten. In dem reſervirten Raum ſieht man Offiziere, Ge: | Walsk, beide in der Nähe von Saratow ſind ebenfalls infolge 

richtsbeamte, den Bürgermeiſter von Lüttich und viele Damen.] der Maßregeln gegen die Cholera Unruhen vorgekommen, deren 

16 Angeklagte befinden ſich auf der Anklagebank und werfen | Bewältigung herbeigezogene Truppen übernehmen mußten. In 

höhniſche Blicke auf das Publikum. Der Vertheidiger verlangt | Saratow ſelbſt werden immer noch neue Unruhen befürchtet und 

die Anwendung des Geſetzes betreffend politiſche Verbrechen.] find deshalb vor der Kathedrale zwei Geſchütze aufgefahren worden, 

Der General⸗Prokurator widerſpricht, weil gemeine Verbrechen | deren Mannſchaften immer in Bereitſchaft ſtehen. Man vermuthet 

vorliegen. Das Gericht iſt der Anſicht des General⸗Prokurators | übrigens, daß die Unruhen zum Theil von politiſchen Agitatoren 

und verwirft den Antrag des Vertheidigers. hervorgerufen werden, da ſchon ſeit einiger Zeit aufhetzende 

Frankreich. Schriften und Plakate vertheilt werden. 
Paris, 18. Juli. Präſident Carnot ernannte den früheren Rumänien. 

Berliner Geſandten Baron Courcelles zum Schiedsrichter in Sachen Bukareſt, 18. Juli. Wie offiziös beſtätigt wird, befindet 

der Behring⸗Fiſcher. — Miniſter Ribot erhob in Liſſabon Proteſt ] ſich ein Geſetz zur Regelung der Rechtsverhältniſſe der rumäniſchen 

gegen die von der Spaniſchen Regierung angeordnete Quarantäne, Israeliten in Vorbereitung. 

on franzöſiſche eee e werden üben H Der 

eſandte von Haiti proteſtirte beim auswärtigen Miniſterium ET ans 

gegen die Bemerkung des Staatsanwaltes in dem Mordprozeſſe Vrovinzial⸗Nachrichken. 

der Frau Raymond. Der Staatsanwalt hatte nämlich die Mord⸗ — Marienwerder, 17. Juli. Behufs Bildung eines Kreis⸗ 
Kriegerverbandes waren vom Vorſtande des hieſigen Krieger⸗ 
Vereins an die zu dem Bezirk Marienwerder gehörigen Krieger⸗ 


that unter Hinweis auf den zeitweiligen Aufenthalt der Frau 

Raymond auf Haiti „Haiti 'ſche Wildheit“ genannt. Miniſter 
Vereine Mewe, Gr. Nebrau, Garnſee, Johannisdorf und Wandau 
Einladungen zur Theilnahme an einer Beſprechung ergangen, 


Ribot verſprach Genugthuung. — Von morgen ab ſollen die 
franzöſiſchen Reiſenden an der ſpaniſchen Grenzſtation desinficirt 
werden. welche geſtern Nachmittag hierſelbſt ſtattfand. Von der Einladung 
Gebrauch gemacht hatten nur die Vereine Garnſee und Wandau, 
welche ihr Einverſtändniß zu der Gründung eines Kreis⸗Krieger⸗ 
Verbandes erklärten. Des Beitritts auch der übrigen in der 
geſtrigen Vorſtands⸗Verſammlung nicht vertretenen Krieger⸗Vereine 
hofft man ſicher zu ſein. Nach den zur Annahme gelangten 
Satzungen führt der neugegründete Verein den Namen „Kreis⸗ 
Krieger- Verband Marienwerder“ und hat feinen Sitz in der 
Stadt gleichen Namens. Alljährlich, zwiſchen Oſtern und Pfingſten, 
findet ein Bezirkstag ſtatt, auf welchem jeder Verein von je 
100 Mitgliedern durch je einen Abgeordneten vertreten wird. 
Zum Vorſitzenden des Kreis⸗Krieger⸗Verbandes wurde Herr Major 
a. D. v. Kehler⸗Marienwerder und zu deſſen Stellvertreter Herr 
Dr. Schröder⸗Garnſee gewählt. 

— Neuenburg, 15. Juli. Die Bewohner unterhalb unſerer 
Stadt ſind in Aufregung, denn nach einander ſind einem Beſitzer 
ein Pferd, dem zweiten eine Stärke in der Nacht erſchlagen, und 
einem Fleiſcher ein Pferd erwürgt worden. Den Thäter kennt 
man noch nicht. 

— Tiegenhof, 17. Juli. In Stobbendorf waren im vorigen 
Jahre faſt ſämmtliche Schulkinder an der granulöſen Augen⸗ 
krankheit erkrankt. Jetzt iſt dieſe Krunkheit wieder, wie bereits 
vor zwei Jahren, unter den Schulkindern zu Neuſtädterwald 
ausgebrochen. Auf Anordnung der Behörde hat Herr Dr. Plate 
aus Tiegenhof die über 100 Kinder zählende Schule daſelbſt 
unterſucht und die Augenkrankheit bei 44 Schülern feſtgeſtellt, die 
mehr oder weniger an dieſem Uebel leiden. Welche Vorſichts⸗ 
maßregeln gegen die Krankheit in der Schule angeordnet ſind, iſt 
nicht bekannt. Da beide Ortſchaften unmittelbar zuſammenliegen 
und die Kinder miteinander in Berührung kommen, ſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Krankheit durch den gegenſeitigen Verkehr ver⸗ 
breitet worden iſt. 

— Mohrungen, 17. Juli. Der 11. Oſtpreuß. Feuerwehr⸗ 
tag wurde heute Vormitlags 9 ¼ Uhr hierſelbſt im Sitzungsſaale 
der Stadtverordneten durch den Vorſitzenden des Verbands⸗Vor⸗ 
ſtandes E. Kuſch⸗Stallupönen mit dem Wunſche eröffnet, daß das 
edle Werk der freiwilligen Feuerwehren auch an andern Orten 
mehr Eingang finden möge. Es waren 22 Wehren mit 23 
Stimmen vertreten. Die 28 Wehren des Verbandes haben 1259 
active Mitglieder und arbeiten im Ganzen mit 88 Maſchinen. 
Bedauernswerth iſt es, daß zwei Drittel der Wehren keinen 
Pfennig Unterftügung für Reinigung und Unterhaltung der Uten⸗ 
ſilien und Spritzen erhalten. Ferner wurde die gründliche Aus⸗ 
bildung der Führer der Wehren und ihrer Stellvertreter im 
Feuerwehrdienſte angeregt und die Einrichtung eines Brandmeiſter⸗ 
tages mit Lehrkurſus als wünſchenswerth bezeichnet. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte hierauf die Grundzüge für Abhaltung von 
Brandmeiſtertagen und beauftragte den Vorſtand, eine genaue 
Vorlage auszuarbeiten und dem nächſten Verbandstage zur Ge⸗ 
nehmigung vorzulegen. Um mehr Intereſſe für den Verband zu 
erwecken, ſoll für die Folge ein gedruckter Bericht über die all⸗ 
jährlichen Verhandlungen des Feuerwehrtages den einzelnen 
Wehren zugehen. Nach dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme 
533,24 Mk., die Ausgabe 523,39 Mk, mithin der Beſtand 9,85 
Mk. Hierauf wurde zur Ergänzungswahl geſchritten und fol⸗ 
gende Herren in den Verbandsvorſtand gewählt: Kuſch⸗Stallu⸗ 
pönen, Ruhnau⸗Allenſtein, Kosney⸗Bartenſtein und an Stelle von 
Hammer ⸗Allenſtein Blask⸗Ortelsburg. In die Kritik⸗Commiſſion 
wurden gewählt: Heidemann⸗ Pr. Holland, Prange : Ragnit, 
Ruhnau⸗Allenſtein und Kumsteller⸗Pillkallen. Auf Einladung des 
Bürgermeiſter Leuſch⸗Ragnit wurde der Beſchluß gefaßt, den 
nächſtjährigen Feuerwehrtag dort abzuhalten. 

— Tilſit, 16. Juli. Geſtern Vormittag iſt Frau Baurath 
Dau aus Tilſit und deren 14jährige Tochter Helene beim Baden 
im Badehauſe des Herrn Gutsbeſitzer Schulze zu Neuhoff bei 
Kaukehmen — in der alten Gilge — ertrunken. Frau D. hielt 
ſich bei Schultze beſuchsweiſe auf. (Tilſ. Allg. 3.) 

— Pillau, 17. Juli. Wohl noch nie ſah man ſoviel mili⸗ 
täriſches Leben und Treiben in unſerer Stadt, wie gerade in 
dieſen Tagen. Das hieſige 2. Bataillon des Infanterie-Regiments 
Nr. 32 hält ſeit einiger Zeit mit kurzen Pauſen mehrtägige 
Schießübungen mit ſcharfen Patronen auf der Nehrung bei 
Möwenhaken ab. Die im Fort Stiehle kaſernirte 4. Compagnie 
des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments von Hinderſin (Nr. 2) wird vom 
Oſtfort aus ein Uebungeſchießen abhalten, zu dem Vorbereitungen 
getroffen werden. Geſtern Vormittag iſt das 1. Bataillon dieſes 
Artillerie⸗Regiments aus Swinemünde zur Abhaltung einer mehr⸗ 
wöchigen Artillerie⸗Schießübung nach See eingetroffen. Als Ziele 
werden Schwimmſcheiben von 4 Meter Höhe und 5 Meter Breite 
dienen. — Im Hafen endlich liegen mehrere Torpedoböte, die 
Probefahrten nach Haff und See vornehmen. 

— Bromberg, 17. Juli. Zum Märkiſch⸗Poſener Bundes⸗ 
ſchießen ſind bereits die Schießſtände fertig. Die Freihandſchützen 


Die Arbeiten am Nordoſtſee⸗Kanal nehmen einen 
ſo guten Fortgang, daß die Eröffnung des Kanales in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1895 mit Sicherheit zu erwarten iſt. In 
Holtenau ſind die großartigen Erdarbeiten jetzt ſchon ſo weit 
gefördert, daß mit den Hochbauten noch in dieſem Jahre be⸗ 
gonnen werden ſoll. Die Ausſchreibungen für den Bau von 
Ufermauern und Uferdeckungen im Binnen ⸗ und Außenhafen ſind 
bereits erfolgt. 

In Kamerun ſind Eingeborenen⸗Schiedsgerichte gebildet 
worden, vorläufig nach einer Verordnung des kaiſerlichen Gouver⸗ 
neurs für die Angehörigen des Duallaſtammes. Danach verbleiben 
die kleinen Civil: und Strafſachen den eingeborenen Häuptlingen 
Alle wichtigeren Streitigkeiten bürgerlicher und ſtrafrechtlicher 
Art — letztere bis zu einer beſtimmten Grenze — werden einem 
aus Eingeborenen zuſammengeſetzten Schiedsgerichte übertragen, 
welches aus fünf Mitgliedern beſteht. Das Schiedsgericht iſt der 
Aufſicht des Gouverneurs unterſtellt. Daß es ſeine Gewalt miß⸗ 
brauchen könnte, iſt daher nicht zu befürchten. Andererſeits wird 
das Gouvernement, dem bisher die Entſcheidung in den zuletzt 
erwähnten Streitigkeiten oblag, durch die getroffene Einrichtung 
in erheblicher Weiſe entlaſtet. Von den Erfahrungen bei den 
Duallas wird es abhängen, ob die Verordnung ſpäter auf andere 
Volksſtämme des Schutzgebietes auszudehnen iſt. 


Deutſches Reich. 
e Unſer Kaiſer hat am Freitag von der Inſel Skaarb 
aus einem Walfiſchfange beigewohnt. Es gelang, einen der rie⸗ 
ſigen Meeresbewohner zu erlegen. Am Sonnabend früh erſtieg 
der Monarch mit ſeinen Begleitern eine Anhöhe auf der Inſel 
Skaarö, die eine prächtige Ausſicht bot. Sonnabend Nacht iſt 
die Yacht „Kaiſeradler“ Tromſö angekommen, wo der Sonntag 
verbracht wurde. Der Kaiſer iſt überall, wo er an Land ging, 
von der norwegiſchen Bevölkerung in der ihr eigenen biederen 
und herzlichen Weiſe begrüßt worden. 

Berlin, 18. Juli. Dem Vatikan ſoll bereits die amtliche 
Mittheilung von der Ernennung des Herrn von Bülow zum 
Geſandten beim heiligen Stuhle zugegangen ſein. Derſelbe wird 
anfangs September ſein Amt antreten. Die Ernennung des 
Herrn von Bülow ſoll beim Vatikan einen ausgezeichneten Ein⸗ 
druck hervorgerufen haben. | 

In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß die Ernennung des 
Grafen Lanza zum italieniſchen Botſchafter in Berlin nun⸗ 
mehr beſtimmt beſchloſſen ſei. 

Das Königliche Feuerwerks⸗Laboratorium in 
Spandau iſt mit Arbeiten ſo überhäuft, daß viele Arbeiten an 
die Privat⸗Induſtrie abgegeben werden mußten. Die Militärver⸗ 
waltung hat deshalb beſchloſſen in Siegburg ein neues Feuer⸗ 
werks-Laboratorium zu errichten, deſſen Betrieb bereits im Herbſt 
beginnen wird. 

Jena, 18. Juli. Wie hier verlautet, hat Fürſt Bismarck 
zugeſagt, am nächſten Sonntag der Stadt Jena einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten; behufs Feſtſtellung des Programmes finden bereits 
verſchiedene Sitzungen ſtatt. 5 

Düſſeldorf, 18. Juli. Zum Fall des franzöſiſchen 
Generalkonſuls Jacquot bringt die „Düſſeld. Z.“ die intereſſante 
Erinnerung, daß Herr Jacquot auch in Düſſeldorf, wo er vor 
ſeiner Ueberſiedlung nach Leipzig als franzöſiſcher Konſul beglau⸗ 
bigt war, ſich ähnliche Handlungen wie in Leipzig hat zu Schul⸗ 

den kommen laſſen, und daß er deßhalb auch dort mit dem Pu⸗ 
blikum in Konflikt gerathen iſt. In der „Köln Ztg.“ wird 
Jacquot hingegen in Schutz genommen und derſelbe als ein großer 

Freund deutſchen Lebens dargeſtellt, dem nur ein zu ſtarker Bier⸗ 
genuß zu Kopfe geſtiegen ſei. Jacquot ſei ſtets ein ausge⸗ 
ſprochener Freund des deutſchen Bieres geweſen. 

Hamburg, 17. Juli. Bei der heutigen Regatta gewann 
bei dem Achterrennen den Preis der Stadt Hamburg mit zwei 
Längen die „Favorite“ von Hamburg gegen den Berliner Ruder⸗ 
club. Die Londoner Ruderer waren nicht erſchienen. — Eine 
weitverzweigte Diebesbande wurde hier entdeckt, welche aus den 
Hafenſpeichern ſehr bedeutende Mengen Kaffee geſtohlen hat. 
Verſchiedene oberländiſche Schiffer und Hamburger Händler, welche 
das geftohlene Gut beförderten reſp. aufkauften, ſind in die An⸗ 
gelegenheit verwickelt. 

Bochum, 18. Juli. Das mit außerordentlich vielen Unter⸗ 
ſchriften verſehene Gnadengeſuch für den verhafteten Redakteur 
Fusangel iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer abgelehnt worden. 


Ausland. Hi 


Großbritannien. 

Die britiſchen Parlamentswahlen kommen in 
dieſer Woche zum Abſchluß. Feſt ſteht eine mäßige liberale 
Mehrheit für Gladſtone. Daß dieſe Mehrheit ſich aber halten 
wird, wenn ernſtlich die Löſung der iriſchen Frage betrieben 
werden ſoll, wird ſelbſt von Freunden des Siegers im Wahlkampf 
bezweifelt. 

Die Londoner Zeitungen ſehen die Debatte über die 
von britiſchen Officieren in Centralafrika verübten und geduldeten 
Gräuelthaten als erledigt an, nachdem die verklagten Officiere in 
ihren Berichten behauptet haben, ſie ſeien von ihren Gegnern 
zuerſt angegriffen. Auch wenn das richtig iſt, ſo erwächſt daraus 
doch noch lange nicht das Recht zur Ermordung von Frauen und 
Kindern, die erwieſenermaßen ſtattgefunden hat. 

Aus Tanger wird Londoner Journalen eine Niederlage 
der Truppen des Sultans von Marokko gegen die aufſtändiſchen 
Andſcheras gemeldet. Am 14. Juli fand der Kampf ſtatt, 
welcher ſiegreich für die Aufſtändiſchen endete. Die Sultans⸗ 
truppen gingen während des Gefechts zum größten Theil ins 
feindliche Lager über. 

In Afghaniſtan dauern die inneren, erbitterten Kämpfe fort. 
Italien. 

Die Thätigkeit des Vulkans Aetna hat, wie aus Catania 
auf Sizilien gemeldet wird, an Stärke verloren. Das unterirdi⸗ 
ſche Getöje ift schwächer geworden, der Lavaſtrom zerſtörte auf 
ſeinem Wege mehrere Häuſer und einen alten prächtigen Kaſta⸗ 
nienwald. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 18. Juli. Geſtern fand eine Sitzung des oberſten 
Sanitätsrathes ſtatt, in welcher die Tagesordnung im Weſent⸗ 
lichen aus einer Diskuſſion über die Cholera beſtand. Es wurde 
fefigeftellt, daß es zweifelhaft ſei, ob die in Paris und Umgebung 
der Stadt auftretende Krankheit die aſiatiſche Cholera ſei. Da⸗ 
gegen ſtehe es feſt, daß viele in Odeſſa vorgekommenen Fälle in der 
That aſiatiſche Cholera jeien. Der oberſte Sanitätsrath entſchied 
ſich für die Ergreiſung weiterer Sicherheitsmaßregeln. — Geſtern 
Nacht ſchoß beim Pulververſchleiß im Kronenwerk zu Olmütz der 
Militärpoſten auf einen Infanteriſten, angeblich weil der Letztere 
einen dreimaligen Anruf nicht beantwortete. Der Infanteriſt 
wurde tödtlich verletzt. — Von den Wiener Antiſemiten wurde 
geſtern in Wurnsdorf eine Verſammlung einberufen, welcher auch 
Prinz Aloys Lichtenſtein und Dr. Goesmann beiwohnten. Wegen 
tumultuöſer Scenen zwiſchen chriſtlich Sozialen und Sozialdemo⸗ 
kraten wurde die Verſammlung polizeilich aufgelöſt. 

Ruß land. 

Aus Petersburg wird berichtet, ein ruſſiſcher Kapitän 
habe mit einigen Koſaken eigenmächtig die afghaniſche Grenze 
überſchritten und eine Stadt beſetzt. Als der Offizier Meldung 
hiervon erſtattete, befahl der Zar trotz einer perſönlichen Beloh⸗ 
nung ſtrenge Beſtrafung des Offiziers Dieſe ruſſiſche Kolonne iſt 
es wahrſcheinlich geweſen, deren Auftauchen in Afghaniſten neulich 
über Indien gemeldet wurde. Dieſe ſtrenge Beſtrafung iſt 
ſehr angebracht, denn wohin ſollte es kommen, wenn jeder belie⸗ 
bige Offizier eigenmächtig Huſarenſtücklein ins Nachbarland 
unternehmen wollte? — Der ruſſiſche Paſſagierdampfer Walamo 


Belgien. 
Brüſſel, 18. Juli. In Lüttich beginnt heute der große 
Anarchiſten⸗Prozeß. Das Juſtizgebäude wird von Gensdarmen 


— 


Des jungen Volkheim's Bruſt kochte ſörmlich; er mußte ſſich 
Gewalt anthun, um ſich nicht auf dieſen Menſchen zu ſtürzen, 
der, ein Meiſter in der Verſtellungskunſt, ſich gar noch zum wohl⸗ 
wollenden Gönner für ihn aufzuſpielen die Stirn fand. So 
kam es gerade pfeifend aus ſeiner Bruſt: 

„Ah, Du glaubſt alſo wirklich an meine Unſchuld? Du 
biſt überzeugt, daß alles, was geſchah, mit rechten Dingen zuging?“ 

Des Ungarn Ruhe ſtach grell ab gegen die Aufgeregtheit 
des ſich nur mühſam bezwingenden jungen Volkheim. 

„Wie ſollte ich anders?“ fragte er zurück. „Es iſt nur zu 
natürlich, daß die Mutter den Sohn vor dem Sturze zu bewahren 
ſucht, ebenſo, daß ſie, um ihren Schmerz zu betäuben, ein wenig 
zu viel Chloral oder dergleichen nimmt“ 

„Aber die Todte war in einem mit Gasſtickſtoff erfüllten 
Zimmer aufgefunden!“ 

Dr. Wilbrandt war der Sprecher. 

Janos zuckte die Achſeln. 

„Darüber habe ich mir auch ſchon den Kopf zerbrochen,“ 
ſagte er, „ohne indeß die Löſung dafür zu finden.“ 

„Dann waren wir glücklicher darin,“ nahm Falb mit Schärfe 
das Wort. „Alſo Sie erklären mit aller Beſtimmtheit, daß Herr 
Volkheim beide Kolliers verſetzte, beziehentlich verſetzen ließ, und 
auch im zweiten Fall — im erſten Fall empfing er es ſelbſt von 
dem Trödler — das Geld dafür in einem Chek auf die Veritas ⸗ 


werden ließ an dieſem Menſchen. „Du haſt ein gewagtes Spiel J bank erhielt?“ 


Dr. Wilbrandt richtete ſeine ſcharfblickenden Augen feſt auf 
den Ungar. 

„Herr Sandory, ſtellen Sie Ihre Fragen! 

Janos hatte ſich ſtraff aufgerichtet auf ſeinem Stuhl; ſeine 
Augen ſchleuderten gleichſam Blitze, indem er anhob: 

„Ich ſehe mit Bedauern, daß ich meine Sicherheit für einen 
Menſchen aufs Spiel geſetzt habe, der nicht einmal einen Gruß 
für einen Freund hat, der ſein Alles daran wagte, ihm, ſeinem 
einſtmals vermeintlichen Buſenfreund, zu helfen. Hans, was 
habe ich für Dich gethan und wie lohnſt Du es mir!“ 

Der junge Volkheim ſchnellte von ſeinem Sitz empor; alles 
an ihm bebte. 5 
w Was Du für mich gethan haſt, fragſt Du, Schurke?“ ſtieß 
er aus. „Meine Exiſteuz haſt Du vernichtet, — hinausgeſtoßen 
haſt Du mich in eine fremde Welt, das grenzenloſeſte Elend haſt 
Du herabbeſchworen über eine bis dahin glückliche Familie! Und 
Du fragſt, wie ich Dir das lohne? Du, der Urheber all dos 
gräßlichſten Unglücks, das unſer Haus betroffen hat, — Du, Du 


Wenn die Worte den Mann, der unbeweglich daſaß, trafen, 
ſo machte er das in ſeinem Innern ab; in ſeinem Aeußern ver⸗ 


unternommen und es iſt ſchwer auf Dein Haupt gefallen. Ich „Gewiß, — natürlich!“ 5 x s di 0 
will es ja gern glauben, daß Deine arme Mutter Dir die beiden „Das lügſt Du, Schurke!“ fuhr Hans auf. der Gilde haben in ihrer letzten Verſammlung beſchloſſen, drei 
Kolliers gab urd Du nicht zum Dieb an fremdem Eigenthum Falb legte beſchwichtigend ſeine Hand auf ſeinen Arm. Ehrengaben und drei Medaillen zu ſtiften, welche der beſte Bun⸗ 
wardſt, nicht, wie Dein leiblicher Vater behauptet, gar noch zum „Und die zehntauſend Mark, die Sie ſpäter von Herrn desſchütze, der beſte Schütze derjenigen auswärtigen Gilden, welche 
Mörder an Deiner Mutter. Für das letztere möchte ich ſogar Volkheim ſenior erhoben?“ dem Bunde nicht angehören, ſowie der beſte Schütze der Brom⸗ 
meine Hand ins Feuer legen. Hans, bei unſerer einſtigen Freund⸗ Die Frage traf den Ungar ſichtlich durchaus nicht unvor⸗ berger Gilde erhalten ſollen. Bisher haben ſich zur Theilnahme 
ſchaft beſchwöre ich Dich, gieb jeden unſeligen Gedanken auf, der | bereitet. an dem Feſte bereits gegen 160 auswärtige Gilden gemeldet. 
Dich von dem wahrhaftigſten Freunde trennt, der unverrückbar (Fortſetzung folgt.) Weſtpreußen iſt ſehr zahlreich vertreten. trotzdem ſeine Schützen⸗ 

— gilden einen eigenen Bund bilden und dem Märkiſch⸗Poſener 


— 


- aus Bromberg. 


Schützenbunde nicht angehören dürfen. Auch Berlin hat einige 
Schützen angemeldet. Die Schützen aus den umliegenden Städten 
werden, wie wir hören, am Sonnabend Nachmittag mit dem 
6 Uhr⸗Schnellzuge erwartet. Der Bundes Schützenkönig, Herr 
Lehrer Roſentreter⸗Schönlanke, wird nicht in Hermann Krauſes 
Weinhandlung, wie geplant, ſondern, da er mit ſeiner Familie 
hierherzukommen gedenkt, wohl private Wohnung nehmen. Gil⸗ 
denmitglieder, welche am Feſtzug nicht theilnehmen, find vom 
Schießen ausgeſchloſſen. Der Schützenzug, welcher am Sonnabend 
Abend die Fahnen nach dem Rathhaus zu bringen hat, löſt ſich 
wahrſcheinlich am „Franziskaner“ auf; dort tritt der Zug auch 
am Sonntag Mittag wieder zuſammen, um die Fahnen vom 
Rathhauſe abzuholen. — Kurz nach dem großen Schützenfeſte in 
unſerer Stadt wird in Rawitſch ein ähnliches Feſt gefeiert werden. 
In den Tagen vom 31. Juli bis 5. Auguſt begeht die dortige 
Schützengilde, die zur Zeit 200 Mitglieder aus den beſten Kreiſen 
der Bürgerſchaft zählt, ihr 250jähriges Jubiläum. Die Grün⸗ 
dung der Schützengilde fällt mit der Erbauung von Rawitſch im 
Jahre 1642 zuſammen und aus dieſem Grunde wird das Feſt 
als ein allgemeines ſtädtiſches Freudenfeſt gefeiert werden. Seit 
Wochen und Monaten wird in der Schützengilde emſig gearbeitet 
an dem weit angelegten Plane der Feier, deren Glanzpunkt der, 
Montag, den 1. Auguſt ſtattfindende hiſtoriſche Feſtzug ſein wird. 
Gäſte, Schützenbrüder und die Darſteller der hiſtoriſchen Gruppen 
werden den über 500 Perſonen zählenden Feſtzug bilden, der 
vom Rathhauſe durch die Straßen der Stadt nach dem Schützen⸗ 
hauſe ſeinen Weg nehmen wird. Dort findet das Feſtmahl ſtatt 
und zugleich ein großes Volksfeſt. An den darauf folgenden 
Feſttagen iſt Jubiläumsſchießen für Schützen und Gäſte, Gewinn⸗ 
vertheilung, Feſtball und mehrere Trinkabende. Der hiſtoriſche 
Feſtzug wird ſich aus vier Gruppen mit zwei Feſtwagen zuſammen⸗ 
ſetzen. Die Gruppe 1 führt die Bezeichnung „Aus deutſchen 
Städten im polniſchen Lande“. Die zweite Gruppe veranſchaulicht 
die Gründung der Stadt zur Zeit des 30jährigen Krieges durch 
Privileg Wladislaws IV. am 24. März 1638 auf dem Reichstage 
zu Warſchau und die Verleihung des Magdeburgiſchen Rechtes. 
Gruppe 3 ſtellt die Schwedenzeit am Ende des 17. und Beginn 
des 18. Jahrhunderts dar. Die letzte Gruppe „Unter dem 
Szepter der Hohenzollern“ bringt ein buntes Bild der Coſtüme 
des 18. und 19. Jahrhunderts bis auf unſere Tage. Der ganze 
Feſtzug enthält über 200 hiſtoriſch treue Figuren, deren Coſtüme 
zum großen Theile eigens zu dem Zwecke in Berlin angefertigt 
wurden. (O. L. N.) — Geſtern Nachmittag um 4 Uhr, wurde 
eine elegant gekleidete Dame auf dem Theaterplatze plötzlich ohn⸗ 
mächtig. Sofort eilten Leute aus dem Hotel Royal herbei, die 
der Bewußtloſen Hilfe zu leiſten ſuchten. Man lüftete ihr die 
beengenden Kleider, jemand eilte zum Arzte, doch bevor dieſer 
noch nahte, war die Dame bereits verſchieden. Ein Herzſchlag 
hat wohl ihrem Leben ein Ende gemacht. Wie man ſpäter er⸗ 
fuhr, iſt die ſo plötzlich aus dem Leben Entriſſene eine Frau T. 


—— 
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| Tborn, den 19. Juli 1892. 
Thorn' ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juli. 20. 1454. Der Bund ſetzt einen Landesrath ein mit ſieben 
Stimmen aus dem Adel des Landes und eben 
ſoviel aus den Städten Thorn, Elbing, Altſtadt 
und Kneiphof Königsberg und Danzig. 

„ 20. 1655. Die kriegsbedrobte Stadt Thorn wirbt mit großen 
Koſten neue Mannſchaften und nimmt den Oberſt 
Otto Friedrich von Radtke, ſowie den Ingenieur 
Benjamin Rothe in Kriegsdienſt. 


X Victoria⸗Theater. Eine Aenderung im Repertoir ift inſofern 
eingetreten, als ſich die Direktion entſchloſſen hat, am Mittwoch zu 
ſpielen. Am Sonnabend bleibt das Theater wegen Vorbereitung ge⸗ 
ſchloſſen. Am erſtgenannten Tage kommt eines der beſten Dichterwerke 
des unvergänglichen Holtei zur Aufführung, nämlich „Lorbeerbaum und 
Bettelſtab“ oder „3 Winter eines deutſchen Dichters“. Die Hauptrolle 
des gediegenen Schauſpieles, die des Dichters Heinrich, bat Herr Dir. 
Krummſchmidt in Händen, welcher darin Vorzügliches leiſten ſoll, und 
nach dem, was wir bisher von ihm geſehen haben, auch ſicherlich 
leiſten wird. — Die geſtrige Vorſtellung, eine Wiederholung von „Die 
Tochter der Hölle“, in welcher leider Frau Direktor Krummſchmidt die 
Parthie der Clara Wallfried nicht ſpielte, erfreute ſich eines guten Be⸗ 
ſuches und wurde flott und ſicher gegeben. Heute werden wir mit Ber- 
gnügen Moſers allbeliebten Schwank „Mit Vergnügen“ ſehen. 

© Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. In der Zeit vom 8. März 
bis 12 Juli ſind an Unterſtützungen gewährt: in baar 158,73 Mk. an 
52 Empfänger; 130 Rationen Lebensmittel im Werthe von 113,92 Mk. 
und aloe Freitiſche in der Volksküche im Werthe von 61,50 Mk.; 19 
Flaſchen Soxelet⸗Milch für 3 Säuglinge; 22 Geneſende erhielten ab⸗ 
wechſelnd in 88 Häuſern täglich Mitiagstiſch; 11¼ Flaſchen Wein an 
17 Kranke; alte Kleidungsſtücke an 37, neu angeſchafte Kleidungsſtücke 
im Werthe von 18,15 Mk. an 4 Empfänger; 4 Centner Kohlen an 
Familien; zur Anſchaffung von Materialien für die von 30 Kindern ber 
ſuchte Näh⸗, Strick- und Flickſchule wurden 11,20 Mk. verausgabt. An 
außerordentliche Zuwendungen gingen der Schweſter Johanna Komeikat, 
Gerberſtraße 286 J. zu: 69,50 Mk. von 10, Kleidungsſtücke von 12, 10 
Flaſchen Wein von 2 Gebern; 2 Pfund Baumwolle von 1 Geberin; 
ein Polſterſeſſel für Rekonvalescenten. 

$ Gene ralverſammlung des Vorſchuß- Verein, E. G. m. u. H. 
Auch die geſtrige Verſammlung hatte wieder unter dem Mangel an 
Theilnahme von Seiten der Mitglieder zu leiden; es waren nur ſieben 
Herren erſchienen, was der Vorſitzende, Stadtrath Kittler, lebhaft be⸗ 
dauerte. (Wir von unſerm Standpunkte glauben uns aber vollberechtigt 
anzunehmen, daß das Nichterſcheinen der auf die ſtattliche Anzahl von 
851 Theilhabern angewachſenen Mitgliederzahl nichts anderes bedeutet, 
als den Ausdruck des uneingeſchränkteſten Vertrauens, welches die Herren 
in die Geſchäftsführung ſetzen. D. Redakt.) Die Kaſſenreviſion hat 
durch Herrn F. Gerbis am 30. Juni ſtattgefunden, die Bücher ſind durch 
die Herren Kittler, J. Kuttner und Siegismund Baſch am 11. Juli und 
durch den Auſſichtsrath am 15. Jui geprüft worden. Die Einnahme 
belief ſich auf 862 727,37 Mk., mit welchen die Ausgabe balancirt. Die 
Aktiva betrugen 690 518,21 Mark, welche ſich vertheilen: Kaſſa⸗Konto 
6614,04 Mk., Wechſel⸗C. 584 640,48 Mk., Mobilien. C. 132,25, Giro⸗ 
Conto 1000 Mk., Grundſtücks⸗C. 43 666,03 (Gremboczyn), Effekten⸗ 
Conto 54 465,05 Mk. — Paſſiva: Mitglieder⸗Guthaben Conto 267 767,31 
Mark, Depoſiten⸗Conto 172 049,76, Sparkaſſen⸗C. 143 918,70, Reſerve 
fonds-E. 57 505,84, Special Rei. Fonds-C. 26 535,72. Ueberhob. Zinſen⸗ 
Conto 4439. Depoſtten⸗Zinſen Conto (1891) 1128,80, Ueberſchuß⸗Conto 
17 173,08 Mark. 


| 
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Plancons, 


＋Anſiedlungs⸗Commiſſion. Das im Kreiſe Briefen gelegene, 
10 000 Morgen große Rittergut Dembowalonka, welches früher der 
Dzialynski'ſchen Familie gehörte, während der letzten 100 Jahre aber 
im Beſitz der bekannten Familie von Hennig war, iſt von der Anſiede⸗ 
lungs- Commiſſion angekauft worden. — (Die von Hennig find eine 
Thorner Familie). 

— An unſerm ſchönen Kriegerdenkmal find nunmehr Tafeln 
aufgeſtellt, welche die Beſtimmungen enthalten betreffs der Benutzung 
der das Monument umgebenden Anlagen. Wir machen auf dieſe Be⸗ 
kanntmachung mit dem Hinweiſe aufmerkſam, daß die betr. Vorſchriften 
unweigerlich zu befolgen ſind. 

D Nach einer in der Sonderausgabe der „Amtlichen Nachr. 
für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung veröffentlichten Reviſions⸗ 
entſcheidung hat ein Rentenbewerber, deſſen Altersrentenanſpruch abge- 
wieſen worden war, weil die vorgeſetzliche Beſchäftigung als „die Ver⸗ 
ſicherungspflicht begründend“ nicht erachtet werden konnte, den Antrag 
geſtellt, die Wiederaufnahme des Verfahrens für zuläſſig zu erklären, 
nachdem in anderweit ergangenen Erkenntniſſen von Schiedsgerichten 
ſowie des Reichs⸗Verſicherungsamts die Kategorie von Beſchäftigten, zu 
welcher er gehörte, als verſicherungspflichtig angeſehen worden ſei. Dieſer 
Antrag iſt vom Reichsverſicherungsamt unter Bezugnabme auf $ 82 
des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſeßes abgelehnt worden. 

— Lotterie. Das Centralkomite des Preußiſchen Vereins zur 
Pflege im Felde verwundeter oder erkrankter Krieger veranſtaltet in 
dieſem Sabre die fünfte Geldlotterie, um die für die Zwecke der Vereins⸗ 
thätigkeit der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz erforderlichen 
Mittel zu erlangen. Der Vertrieb der Looſe iſt durch beſondere Kabinets⸗ 
ordre den Königlichen Lotterieeinnehmern übertragen, welche auch die 
Geſammtzahl der Looſe feſt übernommen haben und die Gewinne feiner 
Zeit baar ohne Abzug zahlen werden. Der ausgiebige Abſatz der Looſe 
iſt in Anbetracht des patriotiſchen Zwecks und der günſtigen Gewinn⸗ 
chancen (bei einem Einſatzpreiſe von 3 Mark iſt der geringſte Gewinn 
auf 15 Mark, der höchſte auf 100090 Mark feſtgeſetzt) nicht zu be- 
zweifeln. 

SS Zur Warnung für Hauseigenthümer, namentlich in der 
Provinz, wird auf folgende, neuerdings von Berliner Agenten beliebte 
Operation bei angeblichen Häuſerverkäufen aufmerkſam gemacht. Zu 
einem Hausbeſitzer kommen Agenten mit einem Staufliebbaber; man 
einigt ſich über den Preis und das Geſchäft wird abgeſchloſſen. Die 
Anzablung ſoll demnächſt erfolgen. Kurz vor dieſem Termin ſtellt ſich 
bei dem alten Eigenthümer wieder ein Agent ein, der erklärt, daß das 
Haus viel vortheilhafter verkauft werden könnte; er habe einen Re⸗ 
flektanten, der ſo und ſo viel Tauſend mehr geben würde; man müſſe 
den erſten Kauf rückgängig zu machen ſuchen. Läßt ſich der Hausbeſitzer 
hierauf ein, ſo wird der erſte Käufer durch ein „Reugeld“ veranlaßt, 
von dem Geſchäft zurückzutreten. Sobald der Eigenthümer die Abſtands⸗ 
ſumme bezahlt hat, läßt ſich weder ein Agent noch ein Käufer wieder 
ſehen. Der zweite Käufer, welcher hatte mehr geben wollen, exiſtirt 
nicht, und der Hausbeſitzer iſt daher einfach geprellt. Die Macher 
theilen ſich den Raub. 

- )=( Eine ernſte Mahnung für junge Leute iſt das Urtheil, 
das am 15. d. das Landgericht München 1. gegen die beiden Gymna⸗ 
ſiaſten Spann und Rickerl fällte. Um das Schulzimmer ſo zu be⸗ 
ſchmutzen, daß der Unterricht einige Tage ausfallen mußte und die 
Schüler für dieſe Zeit frei bekamen, haben die beiden jungen Leute eine 
Exploſion im Ofen des Klaſſenzimmers verurſacht, die größere Ver⸗ 
wüſtungen anrichtete, als die Attentäter jedenfalls beabſichtigten. Was 
ſind nun die Folgen des leichtſinnigen Streiches? Vor Allem wurden 
die beiden Gymnaſiaſten von allen Studienanftalten des Königreichs 
für immer ausgeſchloſſen. Dann wurden ſie vor Gericht geſtellt, und 
obwohl das Gericht in richtiger Würdigung der Sachlage auf das ge⸗ 
ringſte Strafmaß erkannte, erhielt jeder ein Jahr Gefängnißl Außerdem 
mußten die ohnehin ſchwer geſtraften Eltern noch einige Hundert Mark 
Schadenerſatz leiſten. Schwer müſſen die beiden jugendlichen Sünder 
für den dummen Streich büßen, ſchwerer noch die Eltern, welche ihren 
ganzen Plan hinſichtlich der Zukunft ihrer Söhne zerſtört ſehen. Die 
Vertheidigung hat an die Allerhöchſte Stelle ein Geſuch um Begnadi⸗ 
gung der beiden Jungen gerichtet. Zu einem Antrage auf Reviſion 
beim Reichsgericht beſteht kein Anlaß. 

= Ungeſichts der in dieſem Sommer zu Tage getretenen Ver- 
mehrung der Kreuzottern weiſt die „Aerztliche Rundſchau“ auf einige 
auch unter den einfachſten Verhältniſſen und in den abgelegendſten Ge⸗ 
birgsgegenden erhältliche Mittel zur Heilung des Kreuzotterbiſſes hin. 
Das erſte iſt ſchleuniges Abbinden des verletzten Gliedes oberhalb der 
Bißſtelle, am beſten mit einem elaſtiſchen Hoſenträger, das zweite, An⸗ 
wendung von viel Branntwein äußerlich und innerlich. Wenn auch 
die letztere Anwendung zu einem Rauſche führen ſollte, ſo wäre dieſes 
das kleinere Uebel. Von ärztlicher Seite kämen dann Einſpritzungen 
von verdünntem Salmiakgeiſt in die Gegend der Bißwunde und ähn⸗ 
liche Anwendungen in Betracht. Hauptſache bleibt aber: möglichſt raſches 
Abbinden des Gliedes und Anwendung des Branntweins und möglichſt 
raſche Herbeirufung des Arztes. 

—0 Holzeingang auf der Weichſel am 17. Juli. Buttkowski 
und Wolewski 6 Traften 209 Kiefern Balken und Mauerlatten, 7268 
Kiefern Sleeper, 30 996 kief. einf. und dopp. Schwellen, 81 Eichen Plan⸗ 
eons, 477 Eichen Rundelſchwellen, 4766 eich. einf. u. dopp. Schwellen. 
— M. Muramlin durch Potasnik 4 Traften 42 Kiefern Mauerlatten, 
996 Kiefern Sleeper, 40 kief. einf. Schwellen, 1053 eich. einf. und dopp. 
Schwellen, 96 Rundelſen. — J. Wegner durch Potasnik 2387 Rundelſeg. 
Bernſtein und Rotack durch Potasnik 825 Kiefern Rundholz, 1171 Kief. 
Mauerlatten u. Timber, 1927 Kiefern Sleeper, 1769 kief. einf. Schwellen, 
— M. Kornblum durch Cisulnik 5 Traften 3100 Rundelſen, 250 Rund⸗ 
eſchen. — U. Seogowi durch Cisulnik 265 Kiefern Balken und Mauer⸗ 
latten, 1840 Kiefern Sleeper, 7823 Tief. einf. Schwellen, 73 Eichen Rund⸗ 
ſchwellen, 151 eich. einf. Schwellen. — Roſerzweig u. Buk durch Wilecker 
5 Traften, 2422 Kiefern Balken und Mauerlatten, 180 Kiefern Sleeper, 
1511 kief. einf. Schwellen, 1028 Eichen Plancons, 1376 Eichen Rund⸗ 
ſchwelle- 3480 eich. einf. Schwellen, 18 400 Stäbe. — Buttkowski und 
Grünberg durch Roſenkrank 5 Traften 52 Kiefern Mauerlatten, 2224 
Kiefern Sleeper, 13 238 kief. einf. Schwellen, 223 Eichen Rundſchwellen, 
3236 Eichen Schwellen, 2854 Rundelſen. — M. Leo durch Fahrmann 
5 Traften 950 Kiefern Mauerlatten und Timber, 4660 Kiefern Sleeper, 
5000 kief. einf. Schwellen, 20 338 eich. einf. und dopo. Schwellen. 
J. Pulick durch Pollak 2 Traften 39 Kiefern Rundholz, 1100 Kiefern 
Mauerlatten, 210 Kiefern Sleeper, 9240 Kiefern Schwellen, 30 Eichen 
1828 eich. einf. und dopp. Schwellen, 167 Rundelſen. 
J. Wotowski durch Pollak 2 Traften 240 Kieſern Rundholz, 36 Kiefern 
Mauerlatten, 250 Kiefern Sleeper, 2323 kief. einf. Schwellen, 158 Eichen 
Rundſchwellen, 1540 eich. einf. Schwellen, 313 Rundelſen. 

— Gefunden wurde ein Schirm auf dem Neuſtädt. Markt; ver⸗ 
geſſen wurde ein Dolchmeſſer in einem Geſchäft in der Culmerſtraße. 

— Verhaftet wurde eine Perſon. 


— Brand in Mocker. Geſtern Nacht 1 Ubr brach in Mocker im 
Haufe der Frau Kuckuk ein Feuer aus, deſſen Entſtebungsurſache, wie 
wir gleich vorweg bemerken wollen, Brandftiftnng war. Zu gleicher 


Zeit ſchlugen an zwei Stellen die Flammen empor, in einem Bohlen 
hauſe und in der Drebrolle. Als man mit Leitern zu dem Hauſe eilte, 
um vor allem die Einwobner zu retten, bemerkte einer der Helfer, daß 
es auch in der Drehrolle brenne, deren Thür feſt verſchloſſen war. Als 
er von Frau Kuckuk den Schlüſſel forderte, erklärte dieſe, ihn augen⸗ 
blicklich verlegt zu haben. Nun wurde raſch entſchloſſen die Thür ges 
ſprengt und die Eintretenden fanden ein ganzes Faß mit Ther aufgeſtellt 
um welches ringsherum Feuer angelegt war. Hier gelang es den Brand 
noch zu löſchen kurz bevor die Tonne explodirte, die nunmehr keinen 
Schaden anrichten konnte. Unterdeſſen war es den Anſtrengungen der Ar⸗ 
beiter von Born u. Schütze, welche mit ihren beiden Spritzen zur Stelle 
waren, gelungen, alle Perſonen aus dem brennenden Wohnhauſe, zum Theil 
mittelſt Leitern zu retten, doch hat ſowobl der unten wohnende Colonial⸗ 
waarenbändler wie der andere Hausgenoſſe nichts weiter als ein paar Stück 
Betten retten können. Schon um ½2 Uhr wurde als Brandftifterin Frau 
Kuckuk verbaftet, und als um 4 Uhr eine Patrouille von der Culmer⸗ 
Thorwache an der Brandſtelle eintraf, konnte fie nur noch feftitellen, 
daß das ganze Haus niedergebrannt ſei. — Frau Kuckuk wird wohl 
nun einige Jahre den Kukuk nicht rufen bören! 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Berlin, 18. Juli. Geſtern Abend gegen 11 Uhr ſtieß ein 
von Friedrichshagen kommender Dampfer gegen das Mauerwerk einer 
über die Spree führenden, noch nicht ganz fertiggeſtellten Brücke. Bei 
dem heftigen Anprall wurde eine Vorderbank des Schiffes über Vord 
geworfen und eine Anzahl Perſonen fielen ins Waſſer. 8 Perſonen 
wurden von Booten, welche zu Hülfe eilten, aufgeſiſcht. Es ſoll indeß 
ein Ehepaar ertrunken ſein. Eine Unterſuchung über die bisher un⸗ 
bekannten Urſachen des Unglücks iſt eingeleitet worden. 

Lemberg, 18. Juli. Aus Rußland kommende Reiſende 
melden, daß bereits in Charkow und Kiew ſowie in der nächſten 
Nähe der galiziſchen Grenze choleraverdächtige Erkrankungen vorge⸗ 
kommen ſeien. Es wird deshalb in nächſter Zeit ſchon die Sperrung 
der ganzen ruſſiſchen Grenze befürchtet. 

Waſhington, 18. Juli. In Mullan iſt die Ruhe voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt. 

Sidney, 17. Juli. Wie dem Bureau Reuter aus Sidney in 
Auſtralien gemeldet wird, hat der dort eingetroffene Dampfer „Cha⸗ 
terthun“ von der Inſel Timor die Nachricht gebracht, einem dort 
umlaufenden Gerücht zufolge ſei die zwiſchen Celebes und Mindanar 
liegende Inſel Sangir durch einen Vulkan = Ausbruch total zerſtört 
worden. Alle Bewohner der Inſel, wie es heißt 12 000, ſollen dabei 
ums Leben gekommen ſein. 
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Eigene Wetter⸗PYrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 

Vorausſichtliches Wetter für den 20. Juli: Wechſelnd be⸗ 

wölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas Regen und wenig ver- 
änderter Temperatur. 5 


Für die Schriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


er Thorner Marftpreife 


am 15. Juli 1892. 


niedr. | höchſter 


Benennung Preis. 

_ IM. Pf M. Pf. 

Stroh (Richt) 100 Kl. 0 — 15 — 
S 15 0 — 15 — 
Kartoffeln a 50 Kilo 2 503 | 50 
Rindfleiſch von der Keule e 1 Kilo] 1 20160 
NV—rauchfleiſch ß, 5 1 — 1120 
Kalbfleſſc ß 5 1 — 120 
Schweinefleiſch . 55 120130 
Geräucherter Speck. 5 1/70] 1 80 
Schmalz 5 5 160100 — 
Hammelfleiſch 55 1 — 11 20 
butter 5 1 601180 
ier Schock. 0 — 260 
Krebſe 5 28014 — 
Aale 1 Kilo, 0 —- 1 — 
Breſſen 5 0 —1 0 80 
Barbinen 1 0 — 0 80 
Barſche A 0 —1 0 80 
Schleie ir 0 — 11 ( — 
Hechte 15 6 —1 1 ( — 
Karpfen 75 0 — 10 — 
Weißfiſche 17 0 — 0 50 
Zander x 121201200 

DD Eee alt Sttevil, 0, 10. KOMET 
Der heutige Wochenmarkt war reichlich mit Gemüſe und Fiſchen 


bejchidt ; auch viele Fleiſcher ftellten ihre Waaren zum Verkauf. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe der Geflügelzucht 
und des Gartenbaues wie folgt: Hühner alte 2,70 Mk pro Paar, 
junge 2,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pfg. pro Paar, Enten 2,30 Mk. pro 
Paar, Gänſe 2,60. —3 Mk. pro Stück, Puten — Mk. pro Stück; Zwiebeln 
10 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 10 Pfg. pro 2 Bundchen, Radieschen 
10 Pfg. pro 3 Bundchen, Salat 10 Pfg. pro 8 Köpfchen, Schnittlauch 
2 Pfg. pro 1 Bundchen, Spargel — Pfg. pro Pfund, Kohlrabi 20 Pfg. pro 
Mandel, Gurken 10—15 Pfg. pro Stück, Stachelbeeren reife 15 Pfg. pro 
Pfund, Wald⸗Erdbeeren 50 Pfg. pro Liter, Garten⸗Erdbeeren, 50 Pfg. 
pro Pfund, Blaubeeren 20 Pfg. pro Liter, Johannisbeeren 15 Pfg pro 
Pfund, Schooten 10—15 Pfg. pro Pfund, grüne Bohnen (Schnittbohnen) 
20 Pfg. pro Pfund, Rettig 1 Pfg. pro Rübe, Sellerie 15 Pfg. pro Knolle, 
Kirſchen ſüße 20 Pfg. pro Pfund, Blumenkohl 20—25 Ng. pro Kopf, 
Wirſingkohl 15 pro Kopf, Peterſilie 5 Pfg. pro Bundchen, Pilze (Reh⸗ 
füßchen) 10 Pfg. pro Näpfchen, Himbeeren 50 Pfg. pro Pfund, allnüſſe 
grüne 25 Pfg. pro Pfund, Merrettig 25 Pfg pro Stange, Blaukohl 
15 Pfg pro Kopf. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 19 Jult 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 19. 7 92. |ıs. 7. 92, 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 0 : 201,25 | 209,95 
Wechſel auf Warſchau kurz 201,10 20085 

Deut ſche 3”, proc Reichsanleihe. 100,90 | 100,80 
Preußiſche 4 proc Conſonss 107,20 | 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 64,60 — 
Polniſche Ligudationspiandbriefe 0 — | —— 
Weſtpreußiſche 3 / proe Pfandbrieſe 96,6 | 96,50 
Diseonto Commandit Antheile 5 189,20 | 489,20 
Deſterr ereditactien ran, 16460 | 164,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,50 | 170,50 
Weizen: Juli⸗Auguſtt 177,25 | 174,75 
Sept.⸗Oetb . 77,25 | 174,75 

loco in New⸗York 88, — 87,75 

Roggen: loed e Re 182,— | 182, — 
Juli . 8 5 0 5 185,50 | 184,— 

Juli Anguf 178,50 176,20 

1 Sept.⸗Oetb. 170,75 | 169,20 
Rüböl: Juii S — — — — 
Set i), 51,— 50,80 

Ser cd. — — —— 

Spiritus; Joer looo. 36,10 36,— 
70er Juli-Auguſtt 8 34,30 34,20 


70er Auguſt⸗ Sept. 34,60 | 34,40 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 PEt. 


Oeffentl. Aufforderung. 
Der Geſundheitszuſtand in der Be⸗ 
völkerung unſerer Stadt iſt zur Zeit 
ein guter, trotzdem erſcheint es geboten, 
mit beſonderer Sorgfalt auf Sauber ⸗ 
keit und Reinigung nicht nur der 
öffentlichen Straßen und Plätze, ſondern 
auch der Privathäuſer zu halten, da 
erfahrungsmäßig in dieſer Zeit des 
Jahres der Typhus in unſerem Stadt⸗ 
bezirk aufzutreten pflegt, und deshalb 
gerade jetzt alle Unſauberkeit vermieden 
werden muß, die dem Ausbruch und 
der Verbreitung dieſer Krankheit förder⸗ 
lich iſt. Wir richten deshalb an die 
Hauseigenthümer, wie an die 
Einwohner der Häuſer die drin⸗ 
gende Aufforderung, ſowohl in ihrem 
eigenen wie im öffentlichen Intereſſe 
ſorgfältig darauf zu achten, daß die 
Höfe in den Privathäuſern ſtets ſauber 
gehalten, die Abflüſſe derſelben fleißig 5 
mit Waſſer geſpült und desinficiert Renten versicherung. 
werden, auch die Aborte in den Woh- Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver⸗ 
nungen flets rein gehalten und desin⸗ ſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlich 
ficiert werden. Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten. 
Wir hoffen, daß die Bewohner der Alles dividendenberechtigt. 
Stadt ſich ſelbſt nach der angegebenen e i 
Richtung controlliren werden, bemerken Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Ge⸗ 
jedoch, daß wir auch eine ſtrenge und legenheit zur nützlichſten und ſicherſten Capitalanlage und zur beſten Altersver⸗ 
fortlaufende polizeiliche Controlle an⸗ ſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Renteubezügen. 
geordnet haben und daß wir in Fällen | Nähere Auskunft. Proſpecte und Antragsformulare koſtenſrei bei den Vertretern: 
der Nichtbefolgung dieſer Aufforderung In Thorn bei Max Glässer, Sauptagent. 
Beſtrafungen werden eintreten laſſen, — — ͤ— — —— 
nb bel angenoferer unterlegte bie, ii ' 
Säuberung der Höfe auf Koſten der 
Verpflichtigten werden bewirken laſſen. 


Direction Krummschmidt. 


Allgemeine Renten- Anſtalt 
Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1655. 


Geſammtvermögen Ende 1891: 68 Millionen Mark, darunter außer 
33 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4 / Millionen Mark 
Extrareſerven. hen 
Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 54 Millionen Mark 
verſichertes Capital und über 1¾ Millionen Mark verſicherte Rente. 
Aller Gewinn kommt auschließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


India-Desinfections-Seile, 


beftes wirkſames u andauerndes Desin⸗ Dienſtag, den 19. Juli 1892. 
fectionsmittel für Piſſoir ⸗ Becken, 


Rinnen ꝛc., Stück 20 Pf Mit Vergnügen. 


Internationale Desinkectaren Weistwoch, den 20. Juli 1892. 
je immerwährenven jetsugätigen Des-| LOTDEETDAUM und Bettelstah. 


infection der Cloſeträume 2c., ſowie 5 1 
ſämmtlichen anderen Desinfectionsmittel e 515 en 8 Uhr. 


als: Carbolſäure, Carbolpulver, - 1 
Schützen ⸗Garten. 


Chlorkalk, Eiſenvitriol ꝛc. empfiehlt 
Mittwoch, den 20. Juli 1892: 


die A san 
Anders & Co) Großes Concert 
zum Beſten 


Breiteſtr. 46. — Brückenſtr. 18. 
des Garniſon-Unkerſtützungsfonds 


von der Capelle des Ulanen-Regiments 


— . — — 
Im unterzeichneten Verlage erschien 
v. Schmidt (4. Pomm.) 


soeben und ist in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck vorräthig: 

Anfang 8 Uhr. Eutrée 20 Pf 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Zum 24 Januar 1893, 


dem Tage der 100lährigen Wiederkehr der 
— —— 
Heute Mittwoch, 20. Juli er. 


Besitzergreifung der Stadt Thorn 
Krebsſuppe, 


durch die Krone Preussens. 
Böhmiſch Bier vom Faß. 


Darstellung der damaligen Zustände, der 
Sinnesart der städtischen Behörden und der 

Albert Reszkowski, 
Fiſcherſtr. 5. 


Bürgerschaft nach Materialien des Stadt- 
Tivoli frische Wakeln. 


Ansichtens Thom. ; 


J. Tietzen, 
Custos genannten Archivs 

Album in Cabinetformat 3 Mk, 
Album in Visitformat I Mk., 


Victoria⸗Theater. 6 


= sn 


Lebensversicherung. 
Einfache Todesfall » Verfiherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines be: 
ſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſicherungen, 
ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar nach dem Tode 
der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 
Bei Einſtellen der Prämienzahlung Reduction der Verſicherung auf einen dem 
Deckungscapital entſprechenden prämienfreien Betrag. Belehnung der Policen. 


Mit einer Original-Skizze: 
Die Deutsche Ordens-Burg Thorn 
vor der Zerstörung 1454 
von O. Steinbrecht. 
Preis Mk. 1,20, 
Thorn, 15. Juli 1892. 
Ernst Lambeck Verlag. 


Thorn, den 14. Juli 1892. Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir 63 5 g 
lizei⸗Verwaltung. Sir“ f i . uch Einzelne Ansichten; 
eee eee En uber 8 7 N 8 46 ee a Dahn-Operationen, eee u. Postkarten 
1 22 künſtliche Zähne u. Plomben. mit verschiedenen Ansichten a u. 
Eisſchränke. ZV eisgeschäft Alex. e 10 niit die ee 355 
i unſerer 1 Culmerſtraße. 
Kinderwagen. Drogen., Farben⸗ Chemikalien-, F Friſche Bw Walter Lambeck. \ 
* Parfümerien⸗ und Seifen . Handlung franz Pfirſiche Hreiteſtraße 22 ſind zu vermiethen: 
2 122 errichtet haben, wel ches vom heutigen Tage ab eröffnet iſt. N 1 Wohnung, 2 Trp., 6 Zim. ꝛc., 
Eisſchränke Too rn, den 19. Juli 1892. u L. Gelhorn,| 1 Wohnung. part, 4 „„ 
0 ‚ Weinhandlung. 1 Wohnung, 4 Tip, 2 „ „ 


Anders & Co., 


1 großer Lagerkeller. 
Brückeuſtraße 18. 4 


Rosenthal & Co. 


In meinem Hauſe 

22 Breiteſtraße 33 Zu 
iſt eine elegante, herrſchaftliche 
Wohnung, beſteh aus 7 Vie 
cen nebft Badeſtube u. großem 
Zubehör v. 1. October zu ver- 
miethen. Anſicht in den Vor- 
mittagsſtunden v. 11—1 Ahr. 

Hermann Seelig. 
(Stmeritzape 28 iſt die I. Etage 

vom 1. October zu vermiethen. 
Oswald Gehrke. 


1 großer Stall mit Hofraum ſofort 
zu vermiethen. Louis Lewin. 


2 Wohnungen 
von 3 und 2 Stuben vom 1. October er. 
zu vermiethen für 80 und 75 Thaler 
Culmerſtraße 20. 
Webnung zu verm. C. Schäfer‘ 
Kl. Mocker Nr. 2. 
Nöbl. Wohnung zu vermiethen. 
Bacheſtr. 15. 


Hochherrſch. Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 
1. October er. zu vermiethen. 
Wromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
1 mobi. Zimmer, Gabinet und 
Burſchengelaß von ſofort zu verm. 
Breiteſtraße 8, III. 
große renovirte 


Wohnung 


Seglerſtr. 11 zu vermiethen. 


Altes Silber 


kauft u. nimmt zu höchſten Preiſen 
in Zahlung. 
Oscar Friedrich. 


Hypothelen=Darlehne 
find auf größere und kleinere gute 
ländliche Beſitzungen ſowie auf gute 
ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben. Bei Einſendung von Retour⸗ 
marken Näheres durch 

Chr. Sand, horn 3. 

Gebrauchte Säcke 
billig zu verkaufen. 

Schloßmühlen⸗ Niederlage Rathhaus. 

Ein Vorarbeiter 
mit 20 Arbeitern, auch Maurer, ſucht 

Bock. 


E 
Lehrling 
verlangt Stein, Bäcker meiſter. 


Culmerſtr. 12. 
Ein tüchtiger 


Kellnerlehrling 


von anſtändigen Eltern kann ſich ſofoct 
melden R. Genzel. Victoria⸗Theater 
Ein junges ſaub. Aufwartemädchen 
vom 1. Auguſt er geſucht von 
Johanna Weisskopf, 
Mauerſtr. 36, 1 Trp. 


Pensionäre 


finden gute Aufnahme. Schularbeiten 
werden beaufſichtigt. Sehr gute Re⸗ 
ferenzen. Näheres in der Erp. d. Ztg. 


Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 


SCC CCC CNX XXX XXX XXX XXY 


8 Weinhandlung, 
0 L. @elhorn. 
8 


Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 


Philipp Eau an 8 r er 
„* Dejeuners, Diners, Soupers 


1 2 nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. 


X 
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X 


| Die beſte 
Nähmaschine Zur Herbſtſaat 


der Welt iſt die Original- offeriren wir unter Gehaltsgarautie zu billigſten Preiſen und 


N 0 0 0 günſtigſten Bedingungen unſere langjährig bewährten Fabrikate, 


insbeſondere 
monatliche Abzahlungen. BEE 


Superphosphate aller Art, 
Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 
G. Neidlinger, 
Hoflieferant, 


Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft, 
vom. Moritz Milch & Co. Posen. 
Thorn, Bäckerstr. 35 


0 


Bau. Geld- Lotterie. 
Lotterie- Ziehung: 


a 


I 


Dee Bergmann’s == 
Garbol-Theerschwefel-Seife 


bedeutend wirksamer als Theerseife, ver- 
nichtet sie unbedingt alle Arten Hautun- 
reinigkeiten und erzeugt in kürzester Frist 
eine reine, blendendweisse, sammetweiche |. 
Haut. Vorr. 4 St. 50 Pf. bei Anders & Co. 


Die an der Buchtaſtraße ge⸗ 


g \ A Näheres bei J. Keil. 
legenen Ziegelfachwer k Ban: Ziehung: 14. September cr. Pferdeſtäll« und Remiſen 
Be ede Ställe ꝛc. find 6 u. 7. Se tbr 18 10 zu vermieten Tuchmacherſtr. 6. I großer Speicher BE 
zum Abbruch zu verkaufen. ee eee ee 08 Denn den Major Köhlisen zu vermiethen. Altſt. Markt 17. 
en iter an Kan Loose al a 10 Pf. gane bee Ki beſtehend Geschw. Bayer. 
outermans alter s in der aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 3 
Thorn III. 0 a 3 Mk. 10 Pf. U. diti - 1 Speijefammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ Eine Wohnung, 
in der Alt Alon ſtube, ſowie Stallung für 2 Pferde ꝛc. 5 Zimmer, Entree und Zubehör vom 
2 Reitpferd Expedition der iſt von ſofort zu vermiethen. 1. October cr. zu vermietben. 
Pe für ſchweres Gewicht, Näheres Sealerſtr. 3 im Comtoir Copperniensſtr. 18, K. Steinicke 


der eT Leitun 0 
Thorner Ztg. Zum Liste 30 h 


6 Porto u. Liste 30 Pf.] (Einschreiben 20 Pf. 


S vollſt. truppenfromm, bei Gottlieb Riefflin. 
r auch einſpännig gefah⸗ 
ren, brauner Wallach, gut auf den 


Beinen, verkauft 


Ein Speicherraum, auch zum 
7 Pferdeſtall und Wagenremiſe ſich 
eignend, iſt vom 1. October oder gleich 
zu vermiethen. Schillerſtraße 6. 


— 
zu bermiethen p. 110. cr. 


. 4 (Einschreiben 20 Pf. extra). - 
allen 1 8 1 | extra). ] Eta 0 6 Zimmer, Badeſtube nebit Möblirte Zimmer 
S e Ae 1 5 5 5 Fͤ —²˙˙N ↄ¾—o ... train. (ip, 15e l ’ reichem Zubehör, mit Burſchengelaß zu haben. 
„Schwarzer er“ in rn. Für ein Deſtillationsgeſchäft en gros Ich ſuch für mein Getreide ⸗Ge⸗ I. Rt 5 Zimmer, Alkoven und Brückenſtraße 16, I Trp. k. 
opirpreile fait neu, ombank| wird zum 1. October ein tüchtiger, ſchäft einen 0 alt, 8 Kammern Zu erfragen Tie ene hn mel 
mit Blechwaage billig zu verkaufen. ſelbſtthätiger berheiratheten Mann, bei B. Hozakowaki, Brädkenüraße⸗ & e ea 


Schloßzmühlen - Niederlage Rathhaus. 


Grüne Wallnüſſe 


zum Einmachen zu haben im 
Botanischen Garten. 


oder v. 1. October billig zu vermiethen. 
Botaniſcher Garten. 


Ddeſtillateur 7 der die Aufist und Arbeit auf dem Mint dark ae Win 
geſucht. Meldungen werden brieflich] Speicher übernimmt. Derſelbe muß von 4 Zimmern zu verm. Näh. 
mit Auſſchrift Nr. 8714 an die Expe⸗ ſchreiben und Leſen können. Caution] Moritz Leiser, Breiteſtraße 33 Die T. Etage, Drückenſtr. 28 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbeten. |ftellen. Freie Wodnung im Haufe. I ung v. 2 Zim. in der 3. Cage u. 2 kl. Wohn., 3 u. 4 Tr. h. z. verm. 


Briefmarke und Photographie verbeten. L. Leiser, Jablonowo. I iſt zu verm. Bäckerſtr. 47 6. Jacobl.] Zu etfr. Nr. 27 bei Frau Scheele. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Er n ft Lambeck in Thorn. 


